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Kardiogener Schock: Die meisten Patienten sterben im Winter 

 

Der kardiogene Schock ist eine der häufigsten Todesursachen in Deutschland, die trotz jüngster 

Verbesserungen in der Therapie noch immer eine große Herausforderung darstellt. Eine Analyse, 

die während der 87. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Kardiologie vorgestellt wurde, un-

tersuchte, ob es saisonale Trends sowohl beim Auftreten als auch bei der Sterberate des kardioge-

nen Schocks gibt – mit eindeutigem Ergebnis. 

 

Düsseldorf, 9. April 2021 – Wenn der Herzmuskel so stark geschädigt ist, dass er nicht mehr ausrei-

chend Blut in den Körper pumpen kann, um die Organe mit ausreichend Sauerstoff zu versorgen 

und sie daher nicht mehr richtig arbeiten können, sprechen Ärzte von einem kardiogenen Schock. 

Die häufigste Ursache ist ein Herzinfarkt. Obwohl inzwischen deutlich bessere Behandlungsmög-

lichkeiten existieren als noch vor wenigen Jahren, versterben immer noch etwa ein Drittel der Pati-

enten, die einen kardiogenen Schock erlitten, noch im Krankenhaus. In Europa treten pro Jahr 

60.000 bis 70.000 Fälle von kardiogenem Schock auf. 

 

Es wurde in internationalen Studien bereits nachgewiesen, dass das Auftreten akuter Herzinfarkte je 

nach Jahreszeit variiert. Für den kardiogenen Schock lagen solche Daten für saisonale Trends bisher 

nicht vor.  

In der während der Jahrestagung der DGK erschienenen Analyse wurden die Daten von mehr als 

400.000 Patientinnen und Patienten mit kardiogenem Schock aus den Jahren 2005 bis 2017 in 

Deutschland ausgewertet. Sowohl die Häufigkeit des Auftretens (Inzidenz) als auch die Sterblichkeit 

im Krankenhaus war je nach Jahreszeit sehr unterschiedlich ausgeprägt. Die niedrigste Inzidenz 

und Krankenhaussterblichkeit wurde im Sommer verzeichnet, wobei die höchste Inzidenz und Kran-

kenhaussterblichkeit im Winter beobachtet wurde.  

 

Ein besseres Verständnis der saisonalen Trends, insbesondere ob diese auf Temperaturänderun-

gen oder Faktoren im Zusammenhang mit der Qualität der Patientenversorgung zurückzuführen 

sein sollten, muss in künftigen Studien bewertet werden.  

 

Die Studienautoren Prof. Dr. Dirk Westermann und Dr. Peter Moritz Becher vom UKE Hamburg sind 

sicher: „Unsere Ergebnisse könnten wichtige Implikationen für die Versorgung von Patientinnen und 

Patienten im Rahmen eines kardiogenen Schocks haben und zur Verbesserung der klinischen Er-

gebnisse beitragen.“ 

 

Zum Weiterlesen: 

Einfluss von Jahreszeiten auf Inzidenz und Sterblichkeit beim kardiogenen Schock in Deutschland 

 

Quelle:  

Clin Res Cardol., DOI https://doi.org/10.1007/s00392-021-01843-w 

  

https://dgk.org/pressemitteilungen/2021-jahrestagung-pressemitteilungen/2021-jt-wiss-pm/einfluss-von-jahreszeiten-auf-inzidenz-und-sterblichkeit-beim-kardiogenen-schock-in-deutschland/
https://doi.org/10.1007/s00392-021-01843-w


 
 

Grafenberger Allee 100 
40237 Düsseldorf 

Telefon: +49 (0) 211 / 600 692-43 
Fax: +49 (0) 211 / 600 692-10 

E-Mail: presse@dgk.org 
Web: www.dgk.org 

 

 

Medienkontakt: 

Deutsche Gesellschaft für Kardiologie – Herz- und Kreislaufforschung e.V. 

Pressesprecher: Prof. Dr. Michael Böhm 

Pressestelle: Kerstin Kacmaz, Tel.: 0211 600 692 43, Melissa Wilke, Tel.: 0211 600 692 13 

presse@dgk.org 

 

 

Die Deutsche Gesellschaft für Kardiologie –Herz und Kreislaufforschung e.V. (DGK) mit Sitz in Düs-

seldorf ist eine gemeinnützige wissenschaftlich medizinische Fachgesellschaft mit fast 11.000 Mit-

gliedern. Sie ist die älteste und größte kardiologische Gesellschaft in Europa. Ihr Ziel ist die Förde-

rung der Wissenschaft auf dem Gebiet der kardiovaskulären Erkrankungen, die Ausrichtung von Ta-

gungen die Aus-, Weiter- und Fortbildung ihrer Mitglieder und die Erstellung von Leitlinien. Weitere 

Informationen unter www.dgk.org 
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